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Copta eines Schreibens don hoher Hand aus Czenſtochowa 

| a vom 22. Martlis . | 
Nſerer Parteye rencontriren mit dem Rakoczy ſehr 
glücklich / inſonderhelt thut ihm Herr Szemberg 
groſſen bbruch. Der Rab oczy war ſchon bey Jar 
roslaw zu Przewors' / ſtuͤrmte Sam bor und I rze⸗ 
myf!k / hat aber nichts chic cuiren koͤſten / und von den 
agen Neſtern / da fu ſich zur defenſion gefiget abziehen 
müffen. Nach dem er von Przemiſl weggangen / hat er zum an⸗ 
dernmal feinen Feldherrn mit etzliche tauſend Mann / und etze 
lichen Stuͤck Geſchuͤtzes davor zugehen / commandiret. Weiln 
ihm Herr Korntakt ſo daſelbſt in der Zuarniſon lieget / incimidi- 
ret / und ihm in die oo Wagen mit Proviant und Munition 
| beladen / weggenommen und die Eondoyüber 200 Fußk nechte 
„ neuedergehauen / doch hat er auch. das andermal nichts ausge? 
richtet / deſondern mit Schimpff und Schaden ſelbtgen Orth 
derlaſſen muͤſſen Seine Armee beſtehet melſten theils aus cl 
nem zu ſammen gelauffenen Poͤbel / und dem Schaum vieler 
| Voͤlcker / da ſind Wallachen / Moldawer/Semeiner/Kofatcn/ 
Vngern / Opeisken / alles ein unnützer / muthwilliger Hauffe. 
| RR Danhero keine Ordnung noch Difciplin unter ihnen / ein ieder 
Br ehut für ſich was ihmbelichet, Aucg iſt bereit der meiſte Theil 
1 dieſes Voͤlckchens jeder hinweggelauffen / da denn ein ieder 
was er ertapffen koͤnnen / mitgenommen. So hat ſich auch das 
joſe Ge ſindlein der Kofaken (welche nicht re giltriret ſeyn derer 
etliche 100 0: ohne bewuſt und Willen des Chmielnicki bey dem 
Makoczy geweſen / zurück gemacht / und iſt mit vielem Raube 
Lublin borbey paſſitet / daß alſo gantz keine Koſalen mehr bey 
uhm ſeyn. Ehe ſie ſich gantz von ihm getrennet / haben ſie 100. 
ungern) ſo in der Beſatzung zu Jaroslaw gelegen / nieder ge⸗ 
hauen. Es find bey dem Rakocſh zwren eyferliche Sejandten 
Sclepheri Biſchoff zu Nitry / Vngriſcher Cantzler / und Graff 
Mladislaw Rakoczu / dieſes ſein Vetter bemuͤhen ſich maͤchtig 
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ihm bon feiner dorßabenden latention abzumaßhnen / mit dieſer 
endlichen declaration / ſo er don feinem Vornehmen nicht abſte⸗ 
hen wolte / der Keyſer alsdann andere kraͤfftige Mittel ihm hier 
don abzubringen / wuͤrde bor die Hand nehmen muͤſſen. Wir 
verſehen uns ftändlich des Keyſer lichen Succurſes / welcher in 
die ooo mañ ſtarck. Darunter die Cavallerie auf ooo geſchaͤ⸗ 
Bet wird / ſtehen ſchon auf den Graͤntzen in Bereitſchaft. Die Oe 
czak owiſchẽ Taꝛtern ooo. maf find im Anzuge; uli bereits Sem⸗ 
berg vorbey paſſtret / und theils dem Rak oczy ins Land gefallen / 
Theils zu dem Feldherrn geſtoſſen / ihn zu berfolgen welchem 
der Herr Woywoda Rusk l mit ſeinen Ouarttanern in die fron- 
te gehet. offen alſo ſtuͤndlich etwas neues zu dernehmen Der 
Baſſa Siliſtryski hat einen CZzaus don der Othomanniſchen 
Porthe mit einer ziemlichen Kriges⸗ Macht nach der Wallachey 
und Moldaw commandiret. Welcher daſelbſt underhofft ein⸗ 
gefallen / etliche Bojaren gefangen und ihnen die Koͤpffe abſchla⸗ 
gen laſſen / darumb daß ſie dem Rakoczy Huͤlff geſendet em 
Hoſpo dar ſelbſt hat er hart zugeſprochen / welcher dem Frieden 
nicht trauende / ſich heimlich davon gemacht / und nach Socza⸗ 
wa lalviret. Dieſer Czaus gehet auch zum Rakoczy mit eben⸗ 
mäßigen Befehl von der Othomanniſchen Pforte daß er ſeine 
Krieges Empriſe auffheben folle : Wo nicht ſo will er ihm laſſen 
aus dem Wege raͤumen. Darumb giebt es nun der Rak oczy 
viel naͤher / und hält durch den Keyſerl. Seſandten bey uns umb 
Tractaten an. Es ſtehet uns aber dieß nicht für unſern Scha⸗ 
den / ſintemaln er gar übel gehauſſet uñ die gantze Podgorze aus⸗ 
gepluͤndert und zu nichte gemacht. Der Cham iſt mit allen ſeis 
nen Orden fertig / und erwartet nur J. K. M. Order. In deß 
thut er den Koſaken mit vielem Elnfaͤllen und Niederhauen 
groſſen Schaden. af 

Aus Czenſtochowa vom 21. Martii. 

Der General Auffboht in Groß⸗Pohlen iſt allberett pub- 

liciret und nehmen ihren March — Weiſſel Strom at 
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Dabeneben ſeynd die Feyſerl. Voͤlcker zur HUF Ihr. Koͤnigl. 
Majeſt auch im Anzuge / derer 10000. zu Fuß / und 5000. Reu⸗ 
terey gute und wolmundirte Voͤlcker gerechnet werden / und da⸗ 
ferne an dieſen nicht gnug / iſt der Keyſer erboͤtig eine gröffes 
re Macht zu der Eron Pohlen Dienſte zuſchicken / damit des 
Juͤrſten Rak oczy Fuͤrnehmen geſtraffet werde: Zu welchem der 
Keyſer 2, Geſandten geſchickt / nemlich den Vngerſchen Cantz⸗ 
ler / und einen Verwandten des Fuͤrſten welche ihme dieſes ſeln 
Vornehmen in Pohlen abrathen ſollen. Bey dieſer Geſand⸗ 
ten Hin⸗Reiſe hat ſich zu getragen / daß ein vornehmer Rott⸗ 
meiſter / Nahmens Rorniaft/ don Königl. Maj den Vortrab 
des Rak oczy geſchlagen / nach dem es auch bey Lemburg unnd 
Sambor uͤbel abgelauffen / und nichts alda ausgerichtet worden. 
Sonſten iſt des Rak oczy Fuͤrnehmen welter unter Crakaw zu 


chen / ungeachtet er viel feſte und wolbeſetzte Poln. Staͤdte hin⸗ 


ter ſich und zur ſeiten gelaſſen / in meynung ſich mit der S ch wed. 
Armee zu conjungiren. Dieſes aber zu verhindern / hat der 
Crohn Marſchall Herr Lubomirski nachdem er die Vnter⸗ 
Bullave von Koͤnigl. Majeſt bekommen / feinen March entge⸗ 
gen gerichtet / nachdem er ſich unter Soletz geſtercket. Neben 
dleſem kompt der Muradt Sultan mit 15000. Tartern / auch 
immer tieff er herab / und ſeynd am Gregorn Tage den 2 Mar⸗ 
tit allbereit unter Lemberg geſtanden / welche ſich dieſer Tagen / 
mit dem Feldherrn Kiowiſchen Woywoden conjungiren ſollen; 
Auch iſt der groſſe Tarterſche Cham in eigener Perſon zu Fel⸗ 
de / und hat albereit die abtruͤnntgen Coſaben fo ſich bey dem 
Rakoczy befunden groſſen Theils auffgerteben / da ſich denn 
Chmielnick t entſchuldigtt / daß fie ohne ſein Vorbewuſt / unnd 
Order / zu den Rakoczy übergelauffen wären / ebenmaͤſſig hat 
der Tuͤrckiſche Keyſer / an den Wallachiſchen Hoſpodar / einen 
Expreſſen geſandt / begehret an ihn daß er die jenigen zur Straf: 
fe ziehen ſoll welche dem Rakoczy huͤlffe zu geſchicket haͤtten / oder 
ihm ſelbeſt gedienet Der Abgeſandte ſol von dañen nicht eher ab⸗ 
Beh biß die Armee aus d Wallachen zu ruͤcke wird gekom̃en kon 


bey Verluſt feines Lebens. Allßter iſt auch ein Schwedlſch 
Schreiben auffgefangen / welches von dem Commendanten aus 
Crakaw / an den Rakoczy durch Ziffern iſt geſchrieben geweſen / 
dieſes Inhalts / daß dem Schwediſchen Commendanten Ex- 
preſs Order gegeben / die Stadt Crakaw dem Rakoczy nicht ein⸗ 
zu raͤumen: Rathe alſo der Commendant dem Rak oczy ſein Gluck 
mit den Pohlen im Felde zu berſuchen leine er bethe ihn umd 
ein gut Regiment die Stade zu beſitzen / daß er feine Guarniſon 
fütien moͤchte / welche ihm durch des Herrn Cron Marſchalln 
Anſtifftung ehr wIderſpenſtig wären geworden; Es hat auch 
der Vngertſche Koͤnig dem Palatino Hungatiæ albereit Order 
gegeben / dafern die Keyſerliche Geſandten bey dem Rab oczy 
nichts ausrichten moͤchten / daß er ihm in ſein Land einfallen foll. 
Die Moſcowiter hergegen nach dem ſie von des Raboczy Vor⸗ 
nehmen verſtanden / haben fie auff der Vkraine G. Städte abs 
gebrandt / und ſich mit den Littawſchen Voͤlckern conjungtret / 
Damit ſie ſampt den Polniſchen / ſo unter dem Serrn Czarneckt 
In auff die Schweden gehen moͤgen. Der Hroß⸗ Füͤrſt gehet 
7 erſoͤnlich wieder in Liffland und vor Riga; Die Convocation 
in Czenſtocho wa / bey welcher der bornembſten Herren Senato- 
rum Regni groͤſtentheils geweſen / hat ſich ſehr glücklich ange⸗ 
fangen / und alles wol geendiget / nach geſchehener ſtarcken Ver⸗ 


bindung mit welcher ſich die Re ſpublica und Ihr Koͤntgl. Maj. 


auffs kraͤfftigſte mit einander verpflichtet haben / der Pater Das 
niel / ſonſten genant ein Herr von Olivenburg / ſo ſich bey der 
Schwediſchen Partey vor einen Geſandten des Chmeilnick 
ausgegeben / iſt don den Vnſrigen in der Zuruͤck⸗Reiß unter 
Slutzkie gefangen genõmen worden / wie auch der Herr Schlich⸗ 
ting / welche den Lohn ihren Wercken gemeß / dermut hlich zuge⸗ 
warten haben werden. . 
Ans Czenſtochowo vom 20 Martii, | e 

Aus der Vkraing iſt allhier jüngst gew iſſe Seitung ein ommen / daß 
die Tar tern umb Czeczelnik groſſen Schaden gethan / und ſo wol daſelbſt 
als in der Wallachey eingefallen. Die Coſacken / ſo viel ihrer in der Eyle 
zuſammen kommen koͤnnen / haben den Tartern Widerſtand thun i 
| | alls 
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Fin aber g ſchlagen / und auffs Saußt erleget worden Die Tartern wars 
ten nur von ng Geſandten / ſo zu K 


dem fie den Wallachen zuvor abgeklopffet / dem Rakoczy unter die An⸗ 
gen gehen. Die Arymſchen Tartern ſind alle zu Felde / welche bereit auff 
der Vkraine geweſen / Daß die Coſacken dem Ragotzki weiter beyſtehen 


ſollen / iſt nicht vermuthlich Wiewol die Wallachen durch ihre Conjun- 


Aion mit dem Rakoczy genugſame Vrſache zur Feind ſchafft gegeben / hat 
ſich doch auff ihr inſtaͤndiges Bitten der Herr Woywoda BHraclaw⸗ 
ſei zur guͤttlichen Compoſition endlich bewegen laſſen / und dazu Herr 
Nfislicsewski ſampt Herrn Ckriſtoph Siek ierʒynski deputiret · Zu wel⸗ 


abgehauen / auch wie man vermuthet den Hoſpodar ſelber nicht verſcho⸗ 


net / darumb daß er die Coſacken durch fein Land gelaſſen / nud dem Ans 
koczy aſſiſtentz geleiſtet. / 
Extract eines Schreibens aus Peterbaw / vom 10. Markl. 
Oen 16. dieses kombt gewiſſer Bericht ein daß Pacer Da- 

niel der bey dem Koͤnige in Schweden im Nahmen des Thmils 
nitzki einen Legaten præſentiret / in dem er zu den Coſaken ge⸗ 
gangen / in Litthauen iſt erhaſchet worden ſelbſt ſiebende / dem 
ſolches nicht wol dek omen därfjte mit feinen Mitgeſellen. Bis 
dato hat Rakoezy nicht ein einziges Staͤdtlein eingenom̃en / Leme 
berg / Przemysl / Sambor / Landtshut / welche die Printzipal⸗ 


ſte Oehrter ſind / dehſelts da der Kafozi feinen March genomen / 
bleiben getrew ihrem Herrn. In einem Ausfal des Hn. Kor- 


niakts aus Przemysl hat er den Rakoczanern bey 300. Wagen 
abgenammen / worinnen der Rakotzi ſeinen Schatz gefuͤhret / an 
Geldtund andern reichen Præſe ntendamiter die Polniſche Adel⸗ 
ſchafft hat vermeinet an ſich zu ziehen / welches ihm doch faͤhl ſchlaͤget / 


dan er keinen Anhang bekommee / die Wallacher / Moldawer / haben ihn 


auch ſchon verlaflen und ſeind zu ruͤcke gekehret / mit etwas Beute an 


Viehe welches ſie im Pocutzer Landt genommen / die Tartern Hauſiren 
auch greulich in der Wallache / weiln ſiedem Rakoc iy gefolget / wieder 


den Verbott ſo der groß Turcke deßwegen wieder ſie hat außgehen laſſen / 


iſt auch mit dem Rakociy nicht zu Frieden daß derſelbe ohne ſein bewuſt 
in Pohlen gerucket / der Chmilnitzki hat ſich bey J. K. M. entſchuldi⸗ 


get / das etliche Coſaten zu dem Rakociy geſtoſſen / ſelbige aber wehren 


i 


nicht von feinem Registrirten Voͤlckern / derren dan auch die Tar tern 

zimlich viel nieder gemacht / es kommen 1 5000 Tartern uns zum Suc⸗ 

curs und ſeind ſchon Lemberg vorbey Paſteret / und hat der Senatus 

Conſultus geſchleſſen gut und Blut bey J. K. M auff zuſetzen / und 

nicht ehe ablaſſen biß man gentzlich Preuſſen aus der Schwediſchen | N 

Henden errettet haͤtte / in dieſem Convent feind auch die Tractaten die zu a 

Wien mit J. Keyſerl. M. abgehandelt Rarıficirer worden / welche in | 

ſich halten eine Ligam gegenſt den Rakoczy und ſeind albereits etzliche 

1000 Keyſerliche Voͤlcker / in den Polniſchen Grentzen ein Marchiret / 5 

Graff Humanay iſt mit 25000 Mann ſtarck in Siebenbürgen Com⸗ 

mandiret zu gehen. | 
Copia eines Schreibens aus Czenſtochowa vom zo. Marti]. 

Berichte hie mit die Con vocation der Hn. Senatoren alhier gluͤck⸗ j 
lich und nach Wunſch ſich geendiget / und iſt der Friede mit Moskaw ge⸗ - 
ſchloſſen der Biſchoff vonder Wilde iſt Geſandtweiſe nach der Mofcaw 
geſandt / als von Littawſcher Seiten / deme den in wenig Tagen von 
Polniſcher Seiten ein Woye woda folgen ſoll/ umb mit dem Czaren 
alles abzuhandeln. Geſtern verreifere von hinnen Ihre Excellentz 
der Hr. Crohn Marſchalt und jetziger Unter Feldt Herr / Hr. Lubo- 
mirski gehet dem Rakoczy mit feiner Armee unter Augen / ſoll aber 
mit dem Hr. Konjecpolski jetzigem Woyewoden Sendomierski ſich 
conjungiren/su welchem er dan nach Konjecpole gereiſet / und wirde } 
man ihm baſtant genug fein / weill das ungariſche Volck gang elende 
und unter keine Piſciplin ſein / dazu ſeind die Moldawſchen und Wale 
lachiſchen Voͤlcker ſchon zurück / und ſolches auff harte Bedrewung des⸗ 
Cꝛauſen weſcher ſolche Order vom Tuͤrckiſchen Keyſer bekommen. Der 
ö Hr. Czarnetzki iſt Woyewoda Ruski geworden / und ſeind ſelbigem 

nach Abſterben deß gewehſenen Unter Feldt Herrn Lanckoronski 2. 
Staroſteyen von Ihr. Maj: offerirer worden / weßwegen er dan ſich 

zum hoͤchſten gegenſt Ihr Maj? bedancket / der Herr Humanay auß 

Ungarn hat bey Ihr. Maj: von Pohlen Dinſte angenommen / und hat 

albereit feiner eigenen Voͤlcker 4000. Mann / welchem den auß etzlichen 
Palatinatus Völcker zu geordnet worden / und iſt albereit von Ihr. Mas: 
beordert in Siebenbürgen ein zu fallen. Der Adel hat die Tiflowiri⸗ 
ſche Confederation reaſſumĩrer / und sicher alles Ihrer Majeſtaͤt mit 
macht zu. Hr. Lescinski Krohn Schatzmeiſter gehet in Ambaſſada 
zu Ibr Keyſerl. Maj und ſoll Hr. Morſtein als Enveye zu Ihr Maj. 
von Dennmarck eheſt abgefertiget werden. Der Hr. Szemberck hat 
auff daß Rakoczyſche Leib Regiment getroffen / und felbiges rotaliter 
geſchlagen / weil der Rakoczy ſelbſt dabey geweſen / iſt er kaum davon 
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kommen / die Moskowiter waren ſchon unter Slonim im An 
mit der Littawſchen Armee zu ee Anzuge / ſich 
| Aus Pisdri vom 2. dito. 
Der Landt Richter von Frauſtadt Nahmens Schlichting / (welcher 
die Zeit hero ſich noch bey den Schweden befunden / und auß Poſen nach 
der Marck gehen wollen / iſt von dem Hn. Caſtellan vonppoſen gefangen 
worden / weil man den auff felbigen ſehr verbittert / er auch vieles uͤbeln 
eine Urſache / als wird er anhero nach Pisdri auff den Seymick fo jego 


8 ſoll gehalten werden / gebracht / und ihm ſein Urtheil zu ſprechen. 


| Aus Breßlaw vom 16. dito. 
Geſtern bin ich alhier von Crakaw angelanget / von wannen ich den 
nicht ſchr eiben duͤrſſen / auß Furcht weil der Commendant alle Brieffe 
eroͤffnet / weil dan nun jetzo von hinnen freyer ſchreiben mag / als aviſire 
daß der Commendant General Major Wuͤrtz uns anſagen laſſen / daß 
wir soo Reichth. vor die Pluͤnderung erlegen ſolten / weil aber jetzt⸗ 
ger Zeit in Crakaw lauter Ar muth und ſelbiges unmuͤg lichen auff zu⸗ 
bringen iſt / weil die armen Leute nichtes haben / und durch die ſchwere 
Contribution ſchon alles weg kommen / als drewet er uns mit der Pluͤnde⸗ 
rung / welche dan nicht auß bleiben wird / und es Gott heimſtellen muͤſ⸗ 
ſen / ob wir gleich ſelbiges Geſdt auch auffbrechten / fo uns unmuͤglich / 
haben wir uns doch nichts anders zuvermuhten / in dem das Schloß al⸗ 
bereit außgepluͤndert / imgleichen, die Kirchen auff dem Schloß / alwo 
man auch die Koͤnigl: Greber eroͤffnet / die Knochen weg geworffen / 
die Sarcke weg genommen / und in ſelbigen Kleinodien Goldt undpPer⸗ 
len geſuchet. Deßgleichen hat man auch an den Bißſchoͤfflichen und 
vornehmen Hn. fo alda liegen Begraͤbnüͤſſen veruͤbet / und wuͤrde ſol⸗ 
ches kein Heyde und Tür cke thun / waß ſie in ſelbigen Kirchen veruͤbet 
haben / daß ſilbern Sarek des Heiligen Stanislai / haben ſie auch wegge⸗ 
nommen / und zerbrechen laſſen / auch daneben allen Kirchen Ornat fo 
noch alda verblieben zu ſich gezogen. In der Stadt haben ſie bey den 
Dominicanern und andern Kirchen von den Altaren waß an Silber 
iſt abgeriſſen / die Hoͤltzerne Altare verbrennet / imglelchen die Hoͤltzerne 
Bancken und Stühle auß der Kirchen / es iſt das Elende nicht zu ber 
ſchreiben / ſo in der Stadt vor leufft / muͤſſen nun auch taͤglich gewerti 
fein, waß Gott weiter uͤber uns verhaͤnget / weil doch allem Abſehen na 
die Pluͤnderung nicht ausbleiben wirdt. Wen Crakaw noch einen 
Monaht wehre belagert blieben / hette man ſich unmuͤglich lenger darin⸗ 
nen halten koͤnnen / weill an allem in der Stadt / nicht allein unter den 
Gemeinen Kuechten / ſondern auch bey den hohen Officirern groſſer 
Mangell geweſen. N | 2 
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